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Die Ausführung der Gebäude-Anfiehtsflächen erfolgte in rötlichem Stein, diejenige der

Architekturteile in grauem Sandflein. Die Baukoflen waren mit 133 450 Mark veranfchlagt.

„4. Von den als Ergebnis des im Jahre 1900 ausgefchriebenen öffentlichen Wett-

K‘°“‘Z:°’lum bewerbes für die Errichtung eines Krematoriums in Mainz eingelaufenen 73 Ent-

Mainz. würfen find 9 davon zur Preiserteilung, bezw. zum Ankauf ausgewählt worden.

Zur Ausführung gelangte aber trotz mehrerer hervorragender Entwürfe keiner da—

von, da in keinem allen geflellten Forderungen vollauf entfprochen war. Aus

Fig. 269.

 

   
Leichenverbrennungshaus auf dem flädtifchen Friedhof zu Mainz 132).

Arch.: Haflinger.

diefem Grunde wurde mit der Ausarbeitung eines neuen Entwurfes, der auch zur

Ausführung gelangte, unter Beibehaltung des GrundrifTes des mit dem II. Preife ge—

krönten Entwurfes (von Vetter & Miller), Haflinger beauftragt (Fig. 269 bis 273 132).

Das im jahre 1903 in Betrieb gefetzte Leichenverbrennungshaus befieht aus einem Erd—

gefchofs, deffen Fufsboden 2111 über Erdgleiche liegt, und 2 Untergefchoffen. Der Mittelraum des

Erdgefchofl‘es ift von der Verfammlungs- und Einfegnungshalle eingenommen, die einen quadra-

tifchen Grundrifs von 7,00 m Seitenlänge aufweifl. An die Halle fchliefst fich die Apfis, von gleicher

132) Fakf.—Repr. nach: Kunfl: und Architektur etc , Bd. III, Taf. 42 — und: Phönix 1903, S. 217, 218.


